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Die Rumäncu ans der Flucht eingeholt.
10000 neue Gefangene.

Ergebnisse des Lustlampfcs im November
Amtlicher {Bericht

WTB. Großen Hatiptqnartier, 8. Dezember.

weltlichkr Kriegssclmttplelz
Heireegtuppe Kronprinz

Auf dem westlichen Moos-Ufer griffen die Franzosen
gestern die von nie am 6. Dezember gewonnenen Gräben
auf der Höhe 304 an; fie sind abgewiesen worden.

Gfllirhet niiegolchiiuolah
graut des Generalstldniarscholls {Bringen Leopold

von Bayern.

Russisehe Verstöße an der Dünn-Freier scheiterten
Südlich von Widsy wurden in einer unserer Feldwach-·
stellungen etngedrungene Abseiluugen sofort wieder vertrieben.

Iront des Generaloberst Grzherzog Josef.
Nach dem Fehlichlag der großen Entlastungs-Offtttsive

in den Katpathen haben die Rusan nur noch rt’e’rilangrtffe
unternommen.

Sie stürmten gestern mehrmals an der Ludowa und
im TrotusulsTal gegen unsere Lsniin an und wurden
blutig zurückgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalseldmarschnlls von Modernen.
Unser Vorgehen gegen und über die Linie Buiarest——

Ploesti erfolgte so schnell, iaß die im Grenzgebirge am
Predeal- und AltschanzsPaß stehenden Rumäneii keine
Möglichkeit fanden, rechtzeitig zurückzugeben Sie stießen auf
ihrem Rückwege bereits auf deutsche und österreichisch-ungarische
Trupven und sind, von Norden bedrängt, zum großen Teil
bereits gefangen.

Zwischen Gebirge und Donau ist die Verfolgung im Fluß.
Die 9. Armee machte gestern allein etwa 10 000 Ge-

fangene.

Im Alt erfüllte sich das unvermeidliche Schicksal der
in Westrumäuien abgeschnittenen Kräfte. Oberst von Szivo
erzwang am 6. Dezember mit den ihm unterstellten öster-
reichischiungarischen und deutschen Etappen ihre Uebergabe.
Zehn Bataillone, eine Eokadron und sechs Batterien in
Stärke von 8000 Mann mit 26 Geschüheu streckten die
Waffen.

anedonifche Freund

Nächtliche Angr ffe der Serer bei Trnava löstlich der
Serva) sind von deutschen und bulgaiischen Truppen zurück-
gewiesen worden. Ebenso scheiterten erneut Borstilße der
Engländer in der StrumasEbeiie

Trotz meist ungünstigen Wettern sind auch im Monat
November große Erfolge von der Fliegertruppe erzielt worden.

Dem eigenen Verluste von 31 Flugzeugen im Westen
und Osten, in Rumänien und Vulkan stehen folgende Zahlen
gegenüber:

Die Gegner verloren im Kampf 71 Flugzeuge, durch
Abfchuß von der Erde 16, durch unfreiwillige Landung 7,
im ganzen 94 Flugzeugez davon sind in unserem Besitz 42,
jenseits der Linien erkennbar abgestürzt 52 Flugmaschinen

Die Artillerie- und Jnfatiterieflieger sicherten sich durch
hervorragende Erfüllung ihrer wichtigen Aufgabe Anerkennung
und Vertrauen der anderen Truppenz die Führung schätzt
ihre Leistungen hoch ein.

Der Erste General-Quatiermeister. Ludenduss.

Aus Brocken und Umgegend.
Breit-am den 9. Dezember 1916.

Der Nachdrnck der Original-Artikel ist nur mit Quellenangabe gestattet.

Die augenblickliche Rohlennot.

Der zur Zeit herrschende Kohlenmangel ist, worauf
wiederholt hingewiesen sei, nicht auf eine Kohlenknapps
heit in unseren Rohlenreet’eren zurückzuführen, sondern ledig-
lich auf die starke Inanspruchnahme unserer Eisen-
bahnen und ihres rollenden Materials. Bereits im
Frieden machte sieh in jedem Jahre um die herbstzeit ein
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Wagenniengel bemerkbar, der eine Erklärung its-. den asslei treten
Anforderungen infolge ter Ernte und-»der Eiudcckirna der
Großftädte mit Wintervorräten fand. kJnt Jahre 1912 ———
wo eine besonders starke Wogennot bemerkbar wurde, —-
konnten im oberfcbiesischen Jndustriisbezirk 153 480 Kohlen-
matten, d. i. 4,5 Prozent, nicht oder wenigstens nicht recht-
zeitig gestellt werben. Der Wagenmangel erstreckte sich be-
sonders über die Monate Oktober bis Ende Dezember und
erreichte an einzelnen Terzen 38 Prozent der geforderten Zahl.
Die Eisenbahnverwalsung kann selbstverständlich ihren Wagen-
park nicht nach den Höchstansorderungen der Herbstinonate,
sondern muß ihn aus wirtschaftlichen Gründen nach den Er-
aebnifsen des Durchschnitteveriehrs bemssein In den Kriege-
fahren ändert-n sich die Verhältnisse noch wesentlich. Die illu-
forderungcsn der Heeresverwaltung an due rollend-e Material
der Eisenbahan wuchsen stetig, dazu lam, daß durch Erwei-
terung des Op--rationdgeb-Eetes sich auch die Zahl der gefah-
renen Tonninlilometer erhöhte; auch mußte der Tiiriei und
Bulgarien mit rollendeni Material ausgedolsen werdet-. Ein-
leuchtend ist auch, daß eine viel stärkere Abnutzung des Wagen-
materialg erfolgt, dem andererseits oe Schwierigkeit dir Ar-
beiterbesehasfung gegenüberstand Nun haben in diesem Jahr
die notwendig gewordene rasche Eiiibringuug itnd Verteilung
der Ernte und die besondere starke Inanspruchnahme der
Bahnen im Zusammenhang mit denczkrssi In in Rnniiinien
einen außergewöhnlich starken Wageniuavgel zur Folge
gehabt. Das für den Kohlentransport verfügbare Material
aber wurde in erster Linie zur Versorgung der mit Heeres-
lieferurgen betrauten Industrien gebraucht. Eine Bssserung
ist zu erwarten, sobald infolge der durchgtsflihrten Verteilung
der Ernte wieder mehr-Wagen zur Vertilgung stehen.

An Kohlen fehlt es keinesfalls, auch nicht an ausgiebiger
Förderung. Wutden noch, wie die ,,Schlis. Zig.« schreibt,
allein in Oberschlesien im letzvergangenen Monat mehrere
Millionen Tonnen gelörderter Kohle auf die Hulden gestürzt,
weil ein sofortiger Abtraneport unmöglich war.

* sungleiehheiteii in den Milchhdchstpreisems
Unterschiede in den Höchstpreisen für Lebensmittel haben, wie
wir nun schon aus zwesfähriger Krieggwirtschaftgerfahruog her-
auß wssen, die unangenehme Folge, daß die Ware den Be-
zirk mit niederen Preisen meidet und dem Markt mit höheren
Preisen zuslisßt. Man sollte daher meinen, daß fegt, wenn
auch nicht alle, so doch zum mindestens größere Höchstpreig-
unterschiede vermieden werben. Leider ist das Gegenteil der
galt. So wird uns aus Pommern berichtet, daß in Stettin
der Kleinhandelshöchstpreie für Bollmilch 30 Pfg. für das
Liter beträgt, während in der nur 34 Ren. entfernten S adt
Stargard in Pommern 24 Pfg. bezahlt werben. Dabei be-
trägt der Frachisatz nur einen halben Pfennig für einen Liter.
Jn Friedenszeiten beliif sich der Preis-unterschied annimmt
beiden Studien nur aus 2 P"g. Noch kiasseir ist der Preis-
unterschied bei der Magetmi ch. In Stettn kostet ein Liter
Miglrmilch 15 Psg., in Stargard nur 6 Pfg. Nach Jn-
krasttreten der neuen Milchverordnung soll in S eitin vom
1. Dezember ab ein Eiter Magermilch sogar 18 Pfg. kostet-.
In Stargard soll der Preis von 6 Pfg. bleiben. Butter-
milch kostet in Stettin l8 Pfg» in Stargard 8 Piu. Es
ist unter diesen Umständen ertlärlich, daß selbst die kleinere,
inmitten eines Landlreiseg geleaene Stadt Stargard infolge
der niederen Preise unter Milchknavpheit zu leiden hat. Diese
Preise sind im Hinblick auf die gegenwärtig hohen Erzeugungos
kosten und auf den auch in Pomniern eingetretenen starken
Rückgang der Milchprodnktion zu niedrig. Die Magermilch
wird bei der einfachsten Kitseherstellung, der Quarifabrikatiom
weitaus lohntnder verwertet. Daß außerdem durch zu niedrige
Milchpretfe die Milcherzeugung in den betreffenden Bezirken
sele nicht gehoben wird, braucht nicht erst bewiesen zu
wer en.

« skrtegerwitwen im Gifenbahndienst.] Gegen-
wärtig bietet sich auf dem gesamten Gebiet der Eisenbahnveri
waltung zahlreiche und günstige Beschäftigungggelegenheit.
Angesichts der großen Zahl Kriegbhinterbliebenen ordnet ein
Erlaß den Eisenbahnmiuistero neuerdings an, daß auch die
Kriegerwttweu in größerem Umfange als bisher vorübergehend
zu beschäftigen und deren Bett-erbringen vorzugsweise vor
anderen zu berücksichtigen find. Um im übrigen Kriegerwitwen
auch Gelegenheit zur dauernden Beschäftigung mit Aussicht
auf etatomitßige Anstellung als Eisenbahngehilfin zu gewähren,
ist bestimmt worden, daß zu ihren Gunsten von der sonst
vorgesehenen Alterogrenze (30 Jahres und von dein Erforder-
uis der Kinderlofigteit abgesehen werden soll. Dem Wunsche
vieler Kriegerfraueih ihnen Gelegenheit zu eigener Erwerbs-

Ee finden

Busoni-kate- Sonuiag, den i.0. Dezember.
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Berantmortlich für Reduktion und Druck.
Tät-ist kostet-est in Vernimm iBahnhefflraäe |2.
THIIrecTiJOritiden werltägiich 9 — 11 Uhr.
Gratistiieilages Jllullriertes Sonntagdblath
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::’ltik.),k:it zu schaff-n, wird hierdurch in writgehendem Maße
entsprochen

« staut ixssierortiterliiJMJ Die Königl. Eisenbahn-
Direiiiou kommt dein Wunsche der Brockauer Bevölkerung
entgelten und verdient die Libiabitsteit des Nachtzugeg
Ne.1781 ab Breite-Tau von 1212 aus 11", in Brockau
an 1131. Zeg1l82 fährt dann von Brockau bereits 11"l
(t·ta-t 123°) nach Vertilgt-i zurück. in Breslau an l2°°.
Diese Fahrpianänderung tritt Montag, den ll. Dezember,
in Kraft.

« sStnudegarntliche Nachrichten.s In der Beruhig-
Veriode tout-den 4 (Stefan: ten angemeldet -—— l Eheschlies
ßuug stinkt statt. -—- Tiufgrbottn Referde-Loioiiiotivlühker
August bringe, Brechen und Liegt-teilt Bielhauer, Peterewals
don. Lokomotivführer Karl Schubert, Brockau und Köchin
Anna Pius-bin Ver-Blum -—- Sierbefällei 30. ll. Just-s
Mittwoch lth., 2 Monate. neueren. 3.12. Kander. sth.,
‘/‚ Stunde, Brocken l. i2. Weichenschlofser Wilhelm Hönisch,
m, 43 Jst-hie 5 Monats-, Biockau l. 9. 16. Schuhmacher
Ufer?) Hinsche, Llec Jahre. Brocken

r feeseocnaieer Kämpfen] Der Musketier Malta,
Sohn der Witwe Malta von der Hauptstraße, geriet in
französische Gefangenschaft

". lStiUlllW Leise-trut- eine mehr ”bei List d-
“feinen soiiolMiltß „e; gl’r’i’ngenben Woffenersolgeili Rumitnien.

« fZeikschrjften Und Bücher] können, vielfachen Wün-
schen Rechnung tragend, von heute ab durch unsere Geschäfts-
st--lle. bezog-n werden. Dodeck’-Z Bachdruckerei und Berlag
der»ii3«rockauer Zeitung« ist in die Rihe der buchhändlerifehen
Firmen eingetreten mit ständiger Vertretung in Leipzig. Regel-
mäßig. Waffen jede Woche Bäche-r- nnd Zeitschriftenfendungen
alte Leipzig ein, wodurch schnellsteLieserung gesichert ist. Das
Bei-teilen der Zeitschriften erfolgt schnellsteng durch unsere
Boten, die euch Zitschriiten-Vi-steflungen entgegen nehmen
können. Zehlungen sind nur gegen unsere Quittung zu leiste-,

Aufträge von Visiteukarten, Neujahrgkarteii mit
Namenesndruck bitten wir schon jetzt aufzugeben.

« [Unbekannte Vetftorltene.·f Am 5.Dezember ist
auf dem Bihnlioi Stein«-tu a. D. eine 65 bis 70 jährige
Frau am H--rzlchlag gestorben In einem Geldtäschchen be-
fand sich ein Zettel mtt dem Namen: R. Hönatfch, Brockau.
Angaben zur Erniiitelung der Person der Toten sind an das
Breslauer Poliz-·-ipräsioinui zu rich en.

* IFreie Geschäftosonntagel sind für den Landtreio
nur der 17. und 24. Di-z«·niber, an denen die Läden auch

nachniiituget von 3 ... 6 Uhr eröffnet. fein bürfen. Jn

Brockauh Groß und Klein Tfchansch dürfen die Läden
an diesen beiden Sonntagen wie in Breelau nachmistago von
2 « 6 Uhr, geöffnet fein. Also morgen kein gefchäftefreier
Sonntagl

V sUnsere Gariiisons verläßt uns am 15. Dezember.
Das ganze Ersatzbataillon kommt nach Lamsdorf. Die Ge-
schäftewelt wird dass sehr bedauern.

flattern, 8. Dezember-. Der Kaiser hat dem früheren
Wirtschafetnspettoy jetzigen Rentter Franz Effer von hier
den Real. Kronenordeti IV. Klasse verlieh-m
 

 

 

Gnangeltscher Gottesdtenst in tßrornau.
Sonntag- den 10. Dezember 1916.

9 Uhr: Hauptgotlesdiensd Pastor prim. Müller.
1074 Uhr: Tauicrn Derselbe-.
IOVZ Uhr: Jugendgottegdienst. Derselbe.

Mittwoch, den l3. Dezember 1916.
8 Uhr: Krieagbetstnnde Paitor Nagel.
m._._____

Goangeltsrhe Gotteedtenste in der Umgebung.
K l e t t e n d o r s. 972 Uhr: Gottesdienst, anfchließend

Beichte und Abe-.dntahl. Pastor Reinhardt. Hieran 11 Uhr:
Kindergotteodienst

Klein Sägewitz. Nachm. 4 Uhr: Haupfgdttedk
dienst. Pastor Lie. sDiaering.

Katnoltscher Gorreodteust in tBroeRan.
Sonntag, den 10. Dezember 1916.

7 Uhr: Hi. Messe.
8 Uhr: Militärgotteedienst.
9‘]. Uhri Predigt und Hochamt.
Nachm. 4 Uhr: Feierliche Aufnahme in die murianifche

Jungfrauen-Kongregotton.
Wochentags 6‘], Uhr: RorateiAmt und 7‘]. Uhr;

Hi. Messe.
Mittwoch, den l3. Dezember 1916.

irrende 7 net: oktegeaudachi. ’
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Die Siebe, mit ber ber neue. rusiisih
iiiftci«fuäsideut zum erfleiuual vor die Duturi
trat, hat irre-»besondere- ifi den neutralen Ländern
ein bedetttsaiiiexi til-no gesunde-. So schreibt
das «;«lnisteidsiii«.er Blatt ,Fliietttit53 van den Sag‘]
in einem Leitiirtikelr i

»Der fliherfte Lilien, um etwas, was ein,
anderer befugt, zu erhalten, ist noch immer der«
gewesen, es zu nehmen. tiieliugt das nicht, sof
tritt an die Stelle der Tat das Wort. Jii
diesem Licht innsz man die (Enthüllungen
1‘714‘311)thlux'rcnliten. Vorläufig liegt noch eins
schi- leite-r den«-seis-türliseh-bulffarisclfer Block aufs
resi! LItIege nach tionstaulinopeh der eift weg-s

l
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geräumt weiden funfz. Der Traum Beters des
(ewigen lleibt vorläufig noch immer ein Trauer
Lilie denlt man sich wohl die starke der Levaiite s
im Jahre tagen wir — 10‘311? Es wäre
nicht das erste :l«sial, ben"; beiin Bart-eilen
selts- bei-5 Bären, der übrigens noch nicht erlegt
st, jin-ist entstünde.«

i‘m Ss·l«itveizer T:.’-liittei«u wird darauf der-i
wiefen, das; mit der Erlliiruug Trespofik54, rscsr
Bierrsprlsiuid sei darüber einig, daß ltlitßlcind ein
Anrecht auf die Daidauelten und ciui tue-u-
stautinopel habe, nicht nur das stritt-zis-
ziel tflußlands sondern auch die Friige nach
der Ursache des Krieges und die Schuld an
feinem Lllnsbruch in ein eigenartiges Licht ge-
rückt werde. Jn diesem Sinne äußert sich das
Stoclholiuer ,Astoubladet':

»Der Besitz der freien Diirchiahrt zuiii :·s.-tiltel-
meer ist also tflußlands Kriegszieh dafür nun";
»das riisfische Bolk sein Blut vergicsßeii«.
Trepows Ansicht von der wirklichen siciegslage
ist so eigentümlich, daß er die allen französischen
Phraseu voiii Kampf, dessen Ausgang voraus-
bestimmt ist, zu den seinen macht. Freilich iil
er vorsichtig genug, keinen Ton darüber zu
sagen, wie dieser vorausbestimmte Sieg ge-
trennen werden soll, Daß Brufsilow seit drei
Elllonaten stillstehen muß, daß tllutnünieii zum
guten Teil erobert, feine Sache verloren ist,
davon erwähnt er nichts, und wenn er von der
bevorstehenden Eroberiing Flonslaiitiiiopcls, »dem
Jahrhunderte alten, innerfteu Traum des
rufsischen Volkes«, tagt, das-, »diese
Sehnsucht im Begriff steht, verwirklicht
zu werben“, « man h fragen,
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so muß fii
ob man recht gehört hat, ob es wirklich ein ver-
antwortlicher Staatsmaiin ist, der zu einem
klugen Volk spricht, oder ein phaittastischer Tor,
der mit großen Worten ohne Inhalt spielt.
Eltichtsdestoweniger scheint die riissifche Presse
diese Verriicktheiten ganz ernst zu nehmen und
bringt lange Erörterungen über die unerhörte
Bedeutung der Anerkennung von Riißlaiids
Recht auf den Besitz einer anderen Macht. Der
Besitz der Meerengen ist, heißt es, das wirk-
fanifte Mittel, das gewünschte Ziel, den Sieg
für die gemeinsame Sache, zu erreichen. Wenn
‘man aber nun weiter als je von diesem Mittel,

‘ f
s

. teils-liest

» rusiiseh-englisch

 den Besitz der Meerengemzden die Verbündetem
raver-wegs- eeristxiinekeekziensz « sitz-ten
steht es« ann unt dem Sieg und Frieden, der
sich auf diesem aufbauen soll ?«

Jn der Tat, Trepows Äußerungen müssen
nicht nur bei den Mittelmächteii, sondern auch
bei den Neutrcilen den Eindruck hervorrufen,
daß er die stark gefunkene Stimmung im
riissischeii Volke heben wollte. Der Appetit
Trepows ist ganz außerordentlich Außer
Galizien itiid Posen will er auch Konstanliuopel
und die Meereiigeii verspeisen. Ofseiibar scheinen
nach seiner Ansicht die Vertreibimg der Eng-
läiider und Franzosen von Gallipoli und die-
Katastrophe der Ruiuäueii die Erobertuig Konstan-
tiiiopels zti erleichtern. Aber auch ein rnf sischesKou-
stantinopel als englisches Kriegsziel klingt wie
eine fcherzhafte Ironie. Die diesbezüglichen Er-
klärungen Trepows, die in ber Duiiia großen
Beifall fanden, werden in London, wo man erst
kürzlich auf die Frage, ob es richtig sei, daß
Koiistantinopel den Aussen überlassen werden
solle, die Antwort verweigerte, nicht mit ähn-
lichen begeisterteii Gefühlen aufgenommen werden.
Die Vermutung liege nahe, daß Trepow die
Ermächtigung Englands Verzicht auf einen der
wichtigsten Grundsätze seiner Wellpolitik amtlich

ür die weitere Teilnahme Russland
teilte.

liierr Treuen) scheint auch zu geheimen Ab-
uiaclfiingeu mit England wenig Vertrauen zit
besitzen und hielt es offenbar iiir vorteilhafter,
Die mutigen des euglitrheii Kabinetts öffentlich
betautil««,iigebeu, um spätere L«bleiignrings-ver-
suche unmöglich zu machen. England anderseits
hielt die Zustimmung ietit nicht mehr für be-
bentlich, ba es nach irdischer Voraussetzung zur
Eroberuug Stbnitantincmels in diesem Kriege
nicht mehr toinuisii wird. So betrügen die
Bierverbäudler sich selbst itiid einer den andern.
{immerhin wird man in England —-— im Hin-
blicl aufdietltskirtuug, die die iflede Trepows ciitf
die Elternteilen haben muß, -—- über feine Red-

nicht gerade eiilzücki fein; denn
nichts ist dein csiialiicheii siabiueti unan=
aeueljuier, als üssciislirli aus feine geheimen
Bei«ipreii,-:iugcii festgelegt zii werben. Inn
übrigen aber zeigt die Ist-Jede Trep-onis, wie
klug die tiirliirhe titegieruug daran tat, den

Vetsichermnien bei Ausbriuh
resi- lxriccissts Eliiifitraiien eiilgegenzubringeir Das
ruifisehe Bett aber, totveil es deuten kann und
will, wird die ttlede feines ersten Staalsuiauues
an der stand der Land-kirrte prüfen nnb mit
einer-i »kliitiibenu.f!« ils-s ist nichts !«) über die
Tiepoiosclsieii äfshuulasien zur Tagesordnung
übergehen·
"5’847‘3le s-
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Verschiedene ttriegsiiaihriilfteii.
Frankreichin Eieiegbbnrbereitnngen.

Über Vorbereitungen Frankreichs ztiiii Kriege
schreibt die ,dtöluische Botteizeitiiiig«: Uns liegt
ein interessantes Dokuuieth ein französisches
le..alat, vor, das am Lill. Juli 1914 überall in
Nordfraukreich angeschlagen wurde und Ber-
orduungen über die Behandluugeiider Neutraleii
und Angehörigen seiiidlicher Staaten im Kriegs-
falle enthiilt. Der spriugeude Punkt ist, das;
dieses Vlalat mich Angabe der Druikerei bereits
1013 gebrncft und als Feinde die Deut-
schen nnb Osterreicher nennt. Also
wußten die französischen Staatskeiter 1018
gutan, gegen welche ältiächte der Krieg los-
brechen würde. Von den Jlalieuerii wiiide
damals kein Wort gesagt. so daß die Annahme
berechtigt ist, 1013 habe die französische flie-
gieriutg bereits gewußt, bat"; Italien im Kriegs-
falle nicht mit uns gehen werde.

a:

Die Friedensbewegung.

Das englische Parlaineiitsmitglied Trevelhan
richtete an Wilfou einen offenenBrief,
indem er eine Vermittlung verlangt,
weil alle Völker kriegsmüde seien. Amerika
solle die ueiilrale .."louferenz zur Aiibahiiiiiig
des Friedens unterstützen und wenn möglich
den ersten Schritt tun.

4’:

Englands Verluste im « November.

.· Die, englischen Verlusteil Lin » "mal November
betrugen, bem ,Dailh Telegrtintr -ztifö«tfse,"ii·i"der
Armee 2312 Offiziere (497 gefallen) nnb
72 479 äili'ann (10 633 gefallen), in ber Mariae
214 Ossiziere (62 tot) nnd 398 Mann (59 tot).
Die Verliistlisteu vom 30. November bis ein-
schließlich 12. Dezember enthalten bie Namens
von 161 Osfizieren (2«7 gefallen) nnb 2-1115
Manti. »F

Auch Silnszland leugnet das Böltcrrccht.

mJusolge eines Alikoumieus mit der fran-
zöufcheii und der englifchen Regierung sind die
aitf der Seekoufereuz in London 1908/1000
ausgearbeiteten Regeln für die See-
kr i e gfiihrii n g mit ihren Abänderungen itiid
Ergänzungen durch kaiserlicheii Ulas außer
Kraft gesetzt worden. —- Nach eiiglischeiii Muster
hat nun auch Rußlaiid den Boden der Londoner
Erklärung verlassen. Es ist kein Wunder, daß
die treiteii Berbüudeten alle Gewallakte ihres
Herrn nnd Meisters unter gleicher Nichtachtung
der Rechte der Neutralen nachmachen.

di-

Nentrales Lob der deutschen Strategie.
Das ,Eli"lorgenbladet« in Christiauia schreibt:  und öffentlich zu verkünden, als Bedingung

Is- « I-

ßinnerh, der Knecht.
Roman von Brutto Wageiier.

(Fortfetzung.) i

Die Magd kam herein nnb ergiihltex mitk
großer Zuiigenfertigkeih daß der Bauer in der
Scheitiie schlafen wollte, sie hätten schon einen
Betlsacl hinübergefchasst. Gesiiieiiickle und fagle,
es seien dein Bauern zu viele Fliegen im
Hause, die ihn beim Schlafen störten: deswegen
sei die libersiedlung erfolgt. Die Magd lachte
hinter ihrem Rücken und ging hinaus, nachdem
Gesiue ihr befohlen hatte, bie Haustür zu
schließen. Gleich darauf aber öffnete sich die
Tür noch einmal. Als Gefine aussah, stand ihr
Minder vor ihr, perstört und aufgeregt.

»Was willst du von mir ?« herrschte sie ihn

24.i

an. »Die hast hier nichts zu· suchen —- noch
dazu fo fpiit. Bist wohl wieder betrunken?
Mach —- daß du zu Bette kommst und ftöre
mich nicht.“

Er grinfte boshaft. ein Illiatm hat sich
wohl ein bißchen aiisqiiaitiert?«« fragte er
höhnisch. Das kommt mir gerade ziipaß. Ich
muß dich nämlich allein fprechen.«

Sie schlug mit der Hand auf den Tisch.
‚Steinen Pfennig bekoiiinist du I“ sagte sie zornig.
»Ich weiß ja schon, was du willst. Haft wieder
alles vertrmikenL Keinen roten SJßfenuig, fag’
ich dir.«

Er zog sich einen Stuhl heran und setzte

m
‚’N

 sich aufdie Kante. »Ihr habt bösen sirach ge-
habt miteuiander,« sing er an. »Ich habe an
her Tür gestanden utid alles gehört. Du hast

Die sBlanmiiffigt‘eit, mit der die Mittei-

 

uiiferii Vertrag nicht gehalten —- dii hast ihm
gesagt, daß ich das Geld genommen habe.«

Gesine zuckte die Achseln. »Unserii Vertrag?
Das ist ja dummes Zeug. Oder hast du das
Geld damals nicht gestohlen ?«

Er sah sie wütend an. »Ja, das ist wahr.
Aber wer hat mir die Hälfte dafür abge-
nommen? Das haft du wohl ganz vergessen,
du (Sieh-zwei?“ «

»Schön dumm wäre ich gewesen, hätte ich
dir das ganze gelassen. Vertruiikeii hättest dti
es doch bald genug. Und der Qltiiller hättest
du doch etwas vorgelegen, wo du das Geld
verloren hättest.«

»Aber der Hintierk weiß nichts von der
Hälfte, die du mir abgenommen hast. Wenn ich
nun hingiuge und ihm davon erzählte ?«

Sie lachte laut auf. »Du wirft dich schön
hüten. Er schlägt dich tot, wenn du ihm in
ben Weg kommst. Du Luft fa schuld daran,
daß er mich hat heiraten mühen; und wenn du
klug bist, machst du dich fett aus dem Staube,
ehe er mit dir Abrechiiiing hält.«

Er stand auf. »Das will ich auch, und
dariuii bin ich gekommen. Du sollst das Kapital
auszahlen, das mir gehört. Was nützt mir die
Qliouatsreiite iiud die freie Wohnung und Kost?
Jch will fort, nach Hamburg. Und du sollst
mir das Geld geben.“

Er war nahe an sie herangetreten, und nun
erhob auch sie sich. »Bist du verrückt ge-
werben?“ fragte sie ihn. »Ich dir Geld
geben ? Dein sfcipital? Du hast überhaupt
kein skntsital zu beansprucheul Du hast deiit
ieftes Geld wie die rtllenteiler. und du be-

mächte ihre: E r o b e r u n g s zu g in die
s Lisalachei hineingetragen nnb durchgeführt haben,

ist vom stralegiicheu tijefichtszspuukt so be-
iv n n b ern s würd ig, daß dieser Feldzng in
ben ftralegifchen Lehrbüchern der Zukunft eilten
herbcn'ragenben Plqu einnehmen wird. Sie hat
die stolouuen der klititteliuächle im Laufe dreier
Wochen touzenlriich von den Latidesgrenzen
ans bis an die Pforten der Hauptstadt geführt.

III

Bisher 1110000 gefangcne klininäncin

Die Zahl der seit ihrem Eintritt in den
Krieg von den Riuiiäuen an Gefangenen ver-
loren-ei Trupp-en heläuft sich jetit auf gegen
1("ft)()()t). Man kaiiu aus dieser Zahl eitl-
nehmen, welche (Stein iiitverlnste die über-
all gcscblageuen ruiiiäniichen Heere erlitten
haben. Es ist fein Wunder, daß die rumäni-
scheu Trupp-en künftig nur noch im Verbande
der tritt-schen Aruieen fechten sollen.
I—aa-
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bitte reit genommen!
Rnniäniens Schicksal erfüllt sich.

Sinaia, Bifkarest, Ploeslil Die Ereignisse
überstürzeu sich in Runiäiiieii. Schlimmer hat
sich nie ein Verrat in ber Geschichte gerächt,
schneller ist nie ein Treubruch gestraft werben.

sMit doppelter Genugtuung begrüßen wir die
s Siegesuaihrichlru.aus ‘Jinmiinien. Einmal weil
die ruiiiäunitie ttrtegserllärnng trotz der italieni-
schen doch wohl die fchäbigsle von allen war,
und dami, weil unsere Feinde selber in allen
Tonarten tagaiis, tageiu geschrien haben,
daß die große (5-"otfcheiduug im Orient, und
zwar durch tlluiiiänieus Eintritt in ben Krieg,
werde herbeigeführt werben. Sie werden sich
heute nicht gern an die Sündflut von Tinte
itiid Dritckerschtiiärze erinnern, in ber sie uns

sbor drei ältsonaleu schoti ersäuilcsn, als dcr
zldoheuzolter auf kliuuiäiiicns Throne hinter
ieiiieiii worlbrüchigen Miiiisterpräsideitleii in den
Krieg taumelte.

Die Festung- Bukarest.

efestiguugen Bukarests waren von bem
belgifcheu General Brialmout entworfen worden,
der auch Aulwerpen, Lüttich itiid Namur be-
festigt hatte. Sie bestehen aus 18 Foris nnb
18 dllanzerbatlerieih ihr Gesauittieis ist 71 Stile:
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iiieler lang nnb liegt ungefähr 1‘3 Kilo-
uieler voui Zentrum der Stadt entfernt.
Jedes Fort nt unt trockenen Gräben
versehen, mit ‘3 Haubitzen von 21 Zentimeter-
Sialiher, ‘3 bis 4 Nationen in Pauzertüriuen von
15 Lsfetitimelerti iuid 5 zur Bestreichung der
Gräben dienenden 7--·Zeutiiiieler-.slanotieii aus-
gerüstet. SeitBeginn des Krieges sollen (50 (100
Arbeiter mit der Ausgestaltung der Beteiligungen
beschäftigt gewesen-sein. {ihre Arbeit war ber-
gebeus, denn nach bem raschen Siegesvoriuarsch
der klirrbüudeteu haben die von Brialmonl
erdachleii Feftiiiigswerke keine Rolle mehr ge-

'elt . . Entläuschte Hoffnungen des
i Bierverbauch
i Am 21. November noch schrieb der römische
,Mefsagero« einen Artikel, in bem er zwar zu-
gab, daß die riiiiiäiiische Sache nicht ganz mich
hlttunsch gegangen sei und gehe, aber doch zii
Idem Schluß kam, daß „feine Gefahr vorhanden
'ift, einen neuen deutschen Sieg erleben zii
müsseii«. Wie uuzart von den Oiiidenburg
und Ludeudorfi. jemanden so das Zion-
zept zu verderben. Es wird setzt, nachdem
der Siegeszug unserer Truppeii über die star-
palhen und über die Donau durch die Ein-
iialutie Biikaresls eine herrliche Flröunng erfuhr,
selbst für die außerordentlich leistungsfähigen
Stillsten des ruuiänischeii Heeresberiihtes feine
große Schwierigkeit haben, aus all dein weitere
ruuiäuische Siege herauszulesen und herauszu-
fchreiben. Und noch weiter ging die Peters-
burger ,Nowefe Wi«eiiija«, wenn sie schrieb:

Jetzt können wir fageu, daß der Schmerz-
itiisererHerzensaugst in uns nicht geringer war,
als wenn ‚ber Feind uns selbst bedroht hätte.
Aber all das ist jetzt vorüber: dank den er-
griffeneu Maßiiahiiien, dein hohen Kriegsmnle
des riiiiiänifcheii Heeres und der Kriegskuuft
feiner Führer find alle Pläne der Deutichen find
 

—- iiiehr bin ich dir nicht schuldig. Und nun
mach. daß du fortloniinstl«

Krifclian kam ihr immer näher, fo daf; sie
zurückweichen mußte. »Soo? Ich kriege nichts,“
stieß er kreischend hervor, »das wollen wir doch
einmal sehen. Hast doch eben erst die dreißig
Morgen an die Zeuientsabrik verlauft? Was?
Und wieviel hast du dafür bekommen? Willst
dii mir das nicht einmal lagen?“

»Dich geht’s nichts an,“ fiel fie ihm ins Wor«t.« »Und das Geld habe ich noch gar
«"t.«niih W

. »aber eine Auzahlung haben sie dir ge-
t macht.”

»Was du nicht alles weißtl Sich habe kein
Geld im Hause; und hätte ich’s, du bekätiist doch
nichts davon, du Lumpl«

Er lief erregt im Zimmer auf iuid ab.
Dann blieb er wieder vor ihr stehen. »Ich
will das Geld haben, hörst dul Als der Hof
bei der Übergabe taxiert wurde, bat kein Mensch
von dem Mergellager gewußt. Die Taxe war
viel zti niedrig, und darum habe ich nicht be-
kommen, was mir zukam. Willst duks be-
streiten? Der Hof ist heute vierzigtausend
Mark mehr wert. Ja, lache bu nur, ich weis,
daß du iünfundseehzigtausend Mark für die
lumpigen dreißig Morgen bekommen hast. Jch
habe auch meine Quellen. Und von dein Gelde
will ich die Hälfte haben. Gleich ietzt gibst dii
mir das Geld —— gleich jetztl Verstehst du?
Jch will noch heute nacht nach Möllu nnd morgen
früh mit dem Fluge nach Hamburg. Also mach
lerne langen Gefiliichien t"

 

 
kommst, was dir voii den Alten verschrieben ists

Ofterreicher gefcheitert. Wir feheii fchoii die An-
zeichen ihres Nückzuges

König Ferdinand will abdantenls

Die italienische iireffe verzeichiiet das Ge-
nicht, ber Siönig von Rumänien wolle nach
fchiiiereii Konflikten mit Bralianu, Berthelot itiid
dem rusfischeii Gesandten Massolow abdanken.

Mögltch ist es immerhin, daß König
Ferdinand fein Ziel, das ia von vornherein
um alles ging, verloren gibt. Das deutsche
Volk aber nnd seine Berbüiideten haben allen
Anlas; zum Jubel. Ani ‘37. August überreichte
der ritiiiäiiifche Geschäftsträger dem Liliener
Kabinett die Firiegserkläriiug. Fast im selben
Augenblick übersieleii die längst bereitgeslellleii
riiiiiäiiischeii Truppen die nur schwach gesicherte
siebeiibürgische Front. Sengeiid nnb brennend zog
dieritiiiliiiische Soldatesla in Siebeiibürgeii ein nnd
glaubte sich auf einem Beitleziig ohnegleichen be-
griffen. Aber bald trat die entscheidende Wenduug
ein. Sieg auf Sieg ward über die Rumäueu ei-
fochleii itiid nun haben sie ihre Hauptstadt ver-
loren. Und das erfochten wir nach ‘3' schweren
Kriegsuionateul Wir dürfen jubeln, deiiti wenn
auch nicht der endgültige Sieg, fo ist doch ein
wesentlicher Schritt auf dem Wege dazu er-
fochielL
 

Politische Rimcll‘ebau.
Deutschland

kDer Kaiser hat am 5. b. Mts. das
vom Bundesrat itiid vom Reichstag ange-
nommene Geteti über den vaterländi-
scheu Hilssdienst pollzogen Das.
(betet). ift im ,stieichsgefelzlilatt· veröffentlicht
tvorden.

sctslaiser Elsillieliti hat als preußische
Auszeichnung ein ,,Verdieiift kreiiz für
Flrie g s hilfc« geitiflet, das aus eiiietii acht-
spitzigeu Kreuz aus Kriegsmetall besteht nnb an
Tlttänner nnb Frauen verliehen werden soll, die
sich im valerläudifrhen Hilfsdieufii besonders ans-
zeichneu.

1’ Die b e l g i s ch e 111e g i e r n n g hat durch
die mit der Vertretung der belgischen Interessen
in ffutlfchlaub betraute spanische Gesandtschast
in Berlin wegen der Verbilligung belgisrher
Arlieilsloier mich Deutschla id und ihrer anfange:
weisen Oerauziehung zurArbeit Beschwerde
erheben lassen. Die Beschwerde ist von der
deulfchcii tilegiertiug als unbegrüudet
zuriirlgewtefen worden.

Gualand.
sSeit einiger Seit wurde zwischen Liohd

George, Carion und den irischeu Führern über
Vorschläge Einsoifs zur Errichtung eines
eigenen Parlainetites für ganz-
Jrlaud beraten, um bie frische Frage aus
der Welt zu schaffen. Die Protestanteii würden
eine proportiouelle Vertretung erhalten. illstcr
würde für drei Jahre in das Homernlepailiiuieut
einbezogeii werben. Earson knüpfte daran die
Bedingung, daß die Natioiiallften der Ein-
führung der Dienstpflicht ziisliinniten Die-Bei-
haiidluiigen gelangten infolge der Ministertrife
nicht zum Abschluß.

Rnszlantk
Die,tlifetfch« befpricht in einein Leitartikel die

Erklärungen B et h m a n n H o l l w e g s über
die Friedensbereitschaft Deutsch-
lands und warnt davor, fieraiis aus völlige
Ermattung Deutschlands zu schließen. Die
Berbündeten hätten schon iuehriach den Fehler
begangen, vorsorglich getroffene Eltiaßnalnneu
Deutschlands als Schwäche iiizusehen Recht-
zeitig hätte Deutschland seine .lriegsjsiiiduftrie
mobilisiert, rechtzeitig seine Volkseruälnung ge-
regelt nnb jetzt führe es rechtzeitig die Zion-
dienflpslirht ein. Auch die Erklärung feiner
Friedensbereitfchait bezwecke nur, fich rechtzeitig
für den Frieden twrzubereiteu. Die tilede
Bethmauns lasse sich als Aufforderung auseheu,
daß auch die Gegeuparlei ihre Bedingungen
nennen solle, nur täusche er sich, weint er dabei
auf einen Erfolg hoffe, denn die Verbiiudeten
könnten die von Bethiiiaiiii gemachten Vorschläge
nie annehmen.

m5 V‘W”.

Der Bäuerin war ganz bange geworden
Schreien wollte sie nicht. Es brauchte doifi
nicht gleich alle Welt zu wissen, daß sie Geld
im Hause hatte. Nur den Stuhl brachte sie
zu ihrer Deckung zwischen sich nnb den Bruder.
Der stand da mit gierigen Blicken. Unmitt-
kiirzlich faßte sie mit der Hand nach der Tasche,
in ber fie die Schlüssel zum Geldfchrauk bei
fich trug.

Er fah die Bewegung iiud deiitete sie richtig.
»Das Geld herl« sagte er jetzt noch einmal mit
heiterem Tone, wie ein Raubtier, das sich zum
Sprung anschickt. »Meinst bu, ich ließe mich fo
abfpeisen? Wer ist denn der Hoferbe? Du oder
uer Bin ich nicht der Sohn nnd älter noch dazu ?
Mir gehört der Hof von Rechts wegen. Und ihr
habt mich hinausgedräiigt, du und der Johann
Steurers, ihr geizige Vandel Und jetzt wird das
Land teuer verkauft, und ich soll nichts haben-f
So haben wir nicht gerechnet! Das Geld her,
ober ich schlage dich tott«

Mit einer plötzlichen Bewegung riß er den
Slithl um, ber zwischen ihnen stand nnd
fchleiiderte ihn beiseite. Die Todesangst schnürte
ihr die Kehle zu. Jn ihrem Entsetzen· schlug sie
den Bruder mit der Hand ins Gesicht. Da
fuhr er mit der Rechten in seine Tasche; sie fah
etwas Vlaiikes vor ihren Augen — fühlte einen
Schlag gegen die Brust, ein fcharfes Stechen
—- iiiid sie fchlug lang hin.

Als Geliiie nach einer kurzen Weile das
Bewußtsein wiederkehrteitnd sie die Augen auf-
schlug, fah fie, wie Krifchan vor dem offenen 

—
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kadfchraiit ftanb. Er wühlte in den Papieren
utid stieß einen Fluch aus. In dem Schranke



Die Kabinettslirife in England.
« Obwohl noch vor eiiligelt Tagen der eng-

lische åbiiiiisterpräfideut Asquith behauptete,
daß die- seit Wochen altfgetalichte Krise inner-
halb des Kabinetts überwunden sei, hat er illlli
doch bem Könige fein A bfchiedsgesn eh
eiligereicht, das vom König angenommen
wurde. Der koliservative Führer B o n a r L a w
hat den Antrag, ein iieites Kabinett zu bilden,
abgelehnt, altch L l ohd (Sie orge wird wahr-
fiheinlich kaum die Kabineltsbilduiig übernehmen,
fo daß möglicherweise- mit einem neuen Kabinett
Asqliith zll rechnen ift. Matt geht wohl nicht
fehl in ber Annahme, daf; der Fall voll Bukareft
nnd Ploesti den Fall des eliglischelt Preiniers
zum uiiiidesteli beschleiiliigt hat.

Herr Asguilh fällt ciber ilt die voll ihm
selbst iliilgegrabeiie Grube. Stück um Stück ist
er der Politik der Uliiouisten eiltgegeugekouinieii,
nnd Stück um Stück hat er damit die Stellung
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Asanith

des alten englischen Liberalismus untergraben.
Bis Eiiglalld schliesslich, das alte stolze England
des Freihandels unb ber bürgerlichen Freiheit,
sich in das rilfsische Bündnis nnd — getrieben
vom Neide auf das cilifblilheiide Deutschland —-
ilt den Abgrllild dieses Krieges stürzte.

Übrigens schreibt die ,Westtninfter Gazette«,
das-; die politische Lage noch in keiner Weise
geklärt sei. Über die Borgefchichte des Krife be-
richtet Reuter: Llottd George verlangte einen
kleinen Kriegsrat mit unbeschränkten Befug-
nisfen. Asguith sollte im Rat keinen Sitz
haben, sondern nur ein Einspruchsrecht Asquith
var einverstanden bis cillf den Punkt, durch
den er atis bem litiegsrate entfernt werden
sollte. Der Preiniermiuister ivollte vielmehr den
Vorfih im Kriegsrat führen. Hierin wurde
Asguith durch Greh iilid die bedeutendsten Ka-
liinellsntitglieder unterstützt. Da beide Gegner
auf einem toten Punkt angelangt waren, reichteii
beide die Entlassung ein, wodurch die Krise
entstand.

“""“"vm nahm am:
lsielieftcs von thifc von Kobnrg. Die

Priuzeffin Lliise voll Koburg macht wieder eili-
lllal ron sich reden. Nachdem ihre bekannten
Allsp·c«üche allf die Liliederfüllbacher Stiftung von
der jetzigen Berniögensverwalttulg der Stiftung
abschlägig beschieden worden sind, hat sie jetzt
einen Antrag auf ihre eigene Entuilindiguiig ge-

   
 

stellt. Sie ivill dann mit Unterstützung ihrer
Verwandten gerechtfertigte Forderungen ihrer
Gläubiger befriedigen lllid endgültig voti der sie
seit Jahren bedriiclelidelt Abhängigkeit von ihrer
näheren Umgebung frei werben.

Kinderlose Mieter ausgeschlossen.
Während allenthalben selbst in dieser Kriegszeit
kiuderreiche Familien oft schwer eine Wohnung
bekommen, kündigt ein wackerer Mann in einem
Boiilier Blalle ein Stockwerk in einer der vor-
nehmsten Straßen der Stadt mit dent alls-
drücklichen Zusatz an: ,,Kinderlose Leute sind
als si iieter aiisgefchloffen.«

Der Gasangriff im Poftanit. Einen
zlvar zeitgelnäsiell. aber dummen Scherzi leistete

sich ein Unbekannter im Postiiint voll Guin-
binnen. (Tr brachte eitle Stillschung mit, bie einen
beißend-en und ätzenden Geruch verbreitete.
Lallgfaiil aber sicher singen den Beamten wie
den Beslicherii des Postamts die Augen zit
trätleli an. Die Stiche wurde schließlich so toll,
das; die Beamten die Schulter schließen unb den
Dienst für eine Zeit aussetzen wußten. Es ist
nicht gelungen, bem ,,Spcif3iiogel« iilif die Spur
zu kommen.

Tod in den Flamme-n
geriet eine linterllluslsbnde in Brand, in der
zehn Arbeiter ihre Frühsllickspanse abhielten·
Lisähreild sieh tieiiil Arbeiter retten konnten, fand
der 21 Jahre a te- Brelliser Peter Kirpenftein
in den Flammen seinen Tod. Diis Feuer war
dlirch Übeikochen eitles Teerbelziälteis entstanden.

Vierzig Jahre im Zuchthanfin Jii
Stettin wlltde bei einem IIaschelldiebstahl die
schon über litt Jahre alte Taschendiebin Angliste
Kofznianli feftgenouunen, die bereits 40 Jahre
ihres Lebens irrt Zuchthaus zugebracht hat unb   nun einer neuen Strafe dieser Art entgegen-

‚fieht. Sie hat stets nur wenige Wochen sich
ihrer Freiheit erfreut. Die längste Seit, bie sie
nach ihrem 20. Lebensjahre aufzerhalb des
;,F-’)uchthauses zubrachte, war voln August dieses
Jahres bis zli ihrer jetzt erfolgten Berhaftung

Kuchenlose Tage in Frankreich llach
einem Bericht des ,tlliatin’ hat eine auf Berlin-
lasslliig des Haitdelsniinislers ili Paris abge-
haltene Jertreterverfaiulllliiug des französischen
Koilditorengewerbes zliilt Zwecke der Zucker-
erfpartiis beschlossen, fortan keinen Zucker mehr
ztllli Eiuhiilleii nild Glasiereli voll Kuchen zil
verwenden, die Herstellung voii ältapfkuchem Eis
lltld verschiedenen alldereli Süßigkeiten über-
hatlpt einzustellen llild die Lädetl an zwei
Tagen der Woche, Montag und Freitag, gl-
schlosfeli zu halten. —- So mlifzte es kommen,
damit die »Erfinder« des .L.·ililigerlrieges ihre
Erfindung selber probieren können.

Siebciifachcr Wiord in sfielen. Jiii
Dorfe Podwalinci, Gouvernement i)tadoiii, wurden
eine liiohlhabende füllflöpsige Wirtsfainilie liild
deren zwei Dienstboten ermordet lind beraubt.

Der verbotene Londoner :Weiliiiael)ts-
fcljlilails. London, der Sitz der Aiishniigerliilgs-
diploliiateil, wird das diesfährige Weihnachts-
fest selbst ohne das übliche Festesseli begehen
müssen. Jlt einem Aufruf, den die gesamte
englische Presse veröffentlicht, wird mit beweg-
lichen Worten erklärt, das; man diesmal von
bem gewohnten T’eil)liachtstliahl werde lilbftand
nehmen müssen, da der Mangel an Lebens-
mitteln, an Arbeitskräften litid Drang-port-
gelegeliheiteli diesen Luxus nicht geftatte. Die
strengste Sparsamkeit sei dringendes Gebot.
Auch der als englischer Weihnachtsbrateu be-
sonders beliebte Truthahn müsse diesmal von
der Liste der Weihnachtsgenüsse gestrichen
werben, ba ein Mann, der unter den gegen-
wärtigen Umständen Truthahn esse, schlechter-
dings nicht mehr als Patriot bezeichnet werden
könne.

überschwemnlnng in Italien. Die Über-
fchlvelliiiiiiiigskatastrophe iti Jtalieli nimmt einen
immer größeren Umfang an. Florenz befindet
sich in einer gefährlichen Lage, da das Hoch-
wasser noch weiter steigt.

Ein dänisches Hilfe-merk Der Kapell-
hagelier Ausschuß, dessen Ausgabe es ist, liber-
arbeiteteli Krankenpflegeriiliielt der lriegführendeit
Länder in Norioegeli Pflege unb Erholung zu
schaffen, teilt mit, daß der Plalt überall großes
Entgegenloniuieit geftllidell unb namentlich von
Hotelbesitzern unb vielen Privatletiten gefördert
worden fei. Die Einladungeu seien nun an die
kriegführenden Negierungen abgegangen. Von
beiden Illiiichlegruppen werde die gleiche Anzahl
Krankeiipflegerililleii ailfgellotliliieii werben.

Eine neue Fernfprecliercrfilidliltg. In
Christiania ist eilte Millionengefelllchaft ge-
gründet worden, die eine neue Erfindung auf
bem Gebiete des Fernsprechwesens verwerten
will. Durch Konstruktion besonderer Mikro-
phoile ist es gelungen, bei gewöhnlicher Strom-
ftärke über die doppelte Entfernung als bisher
zu sprechen. Die lietle Erfindung soll auch für
drahtlose Telegraphie und für Grammophone verwendet werben.

 
Ja Osterson- ?

 

Betriigereien rnsiisilier Beamter-. Nach
dein ,?Jtllslofe Statuts« wurden unter den Be-
alitteii des flsostbezlrts lfharkow nnd der Kon-
trollkainiuer Eharlolil grofte Betriiaereien entdeckt.
In letzter Zeit allein winden 18()t)tl(tbiiubel
illlterfchlagen· Zu der Bande gehört eine Ali-
zahl Postrsorsteher Die Beamten der Kontroll-
kaililiier bereicherten sich durch (-Lrpressullgell.

franlirefchs iseimarmee
Elinnitioußarbeiterinnen im t3. Kriegsjahr.

Gerade zur Zseit der Einführung der bellt-c
fcheu Zivildieliitpflicht iit es interessant zu er-
fahren, _iu welcher Weise der Mangel alt Ar-
beitskräften iilld relliizeitiger Organisation sich
in der französischen striegäiindnstrie fühlbar ge-
macht hat. Während die arbeitende deutsche
Bevölkerung bisher ohlie besondere Heranziehung
die notwendigen kltlatzrialieii herzustellen ver-
mochte unb erft jetzt di ·.— Organisation der Zwil-
dieuftpflicht zweckentsprechend erscheint, lvitrdeli in
Frankreich infolge der dünneren Bevölkerung
die einzelnen Arbeitskräfte, besonders die weib-
lichen, in mehr als zitträglicher Weise ange-
ftrengt. Dies vermag selbst ein Mitarbeiter
des ,Dailh (fhronicle‘, der feilleiti Blatte aus
Paris eine Betrachtung der Mliiiitiotlsfratien-
cirbeit in Frankreich sendet, trotz allen begreif-
licheit Betiiilhelis der Schöllfärberei nicht zu
leugnen:

Der Typus der Pariser Midinette, der
fröhlichen, reizvolleu, gefunden, jungen Pariser
Arbeiterin, ist fast ganz- vom Schauplatz ver-
schwunden. Die Arbeitskräfte, die man heute
in den Werkstätten, besonders in den Mnnitious-
fabriken, fieht, fallen dadurch auf, daß sie eilt-
weder außerordentlich jinig, meist unter 15, oder
verhältnismäßig alt find, bleich unb von ge-
brechlichelti Aussehen. Gewis; gibt es lloih
manche Erinnerungen an bie Fröhlichkeit der
Midiliette, manchen Scherz unb gute Latine, doch
im allgemeinen wäre es falsch, die Gegenwart
mit der Vergangenheit zu vergleichen. Bei
meinen Besuchen in Pariser Kriegswerkstätten
konnte ich während der Mittagspause feststellen,
welche Aiiftreligtiiigeti von den Frauen ilild
Mädchen gefordert werden müssen. Jch sah sie
in eilieiit Zustand, in bem vor Müdigkeit jeder
Knochen unb jeder Eltiuslel schmerzt, und wenn
sie nach Haufe gingen, sahen sie fo völlig er-
schöpft aus, als hätten sie nicht einmalLiift zum
essen, sondern wollten nur umfinken unb schlafen,
ungestört fehlafen.

Das Herz bllitet einem, wenn matt sieht,
wie das Leben von Gefchöpfen, die der Welt
lieiies Leben gehen follteu, sich der Zerstörung
überlieferli muß. Dies gilt auch von denen, die
bereits Mütter find unb die nicht für ihre Kleinen
sorgen können, da es fast niemals in der Nähe
der Kriegswerkstätteu Kiliderkrippen oder der-
gleichen gibt. Ulid da Frankreich so sehr des
Nachwuchses bedarf, fragt matt sich, warum es
.fo wenig tut, die Lebenden kräftig unb gesund
zu erhalten. Auch fteheil die Löhne unb bie
teilweise unerhörte-g Lebensmittelpreife in keinem
Verhältnis-, dcfb Franc den äußersten Höchftlohn
für den Tag darstellen-

Die Möglichkeit, das Eintreten solcher Zu-
stände abzuweuden, wird am besten durch die
Zivildieustpflicht gegeben, die es bei lills recht-
zeitig überiiimint, die unbedingt notwendige
Arbeit so gleichmässig wie möglich allf die
Schultern aller zu verteilen, so das; keine Be-
völkerungsschicht einseitig durch Überanstrengung
bedroht wird.
     

W;clblleeilest-clet-)elftliehes.
Der endgültige Hafer- nnd Gerstcpreis.»

Das Kriegseiliährungsaint gibt bekannt: »Für
Hafer lind Filttergerfte wird zurzeit 280 Mark, für
Qualitätsgerfte von der Neichsgerftengefellschaft
840 Mark für die Tonne im Höchstfalle bezahlt. Jit
dein Satz von 280 Mark für die Tonne ist neben
dem endgültig festzusetzendeu Preise ein Zuschlag für
Friiblieterung (Friihdrlifchprämie) enthalten. Der
endgültige Preis ist nunmehr festgesetzt Er beträgt
bei Futtergerfte von jetzt ab 250 Mark fiir die
Tonne. Für Qualitätsgerfte zahlt die Reichs-
gersteitgefellschaft von jetzt ab 320 Mark für die
Tonne. Für Hafer bleibt der Frühlieferungspreis
von 280 Mark noch bis zilin 31. Januar 1917 ein-
schließlich bestehen. Da für sBrotgetreibe bie der-  

' zeitige FriiltdrnschpräniTe von l0 Mark fiir die Tonne
und) der aclteuden Beiildestnisklscrordiiuiili nur nah
bis znni l-·i· Dezember tlllli bezahlt wird, liegt es
im Interesse der Laut-witte, in beu nächsten Tagen
möglichst biel Bi«iii«,ti«ti-eide, das auch fern besonders
nötig ist, zu dreschen und abtillicserii.«
5.. _ „ _ ., » ..- _----. ‚.

Olrpreuliens Zukunft.
In einem Geleitwort zu eilieui

Welttheil über Wanderluigen durch
Osipreuixen schreibt der Oberpräsideiit
Friedrich v. Berg:

Der Krieg — nach bem Wort des griechi-
schen Weltweisen »der Vater aller Dinge« —
hat in bem grossen Liieltenriiigeu unserer Pro-
vinz schwere Heiiiisnchung unb tiefes Leid ge-
bracht. Unter diesem Eindruck stehen wir noch
heute, lliid zäher Arbeit wird es bedürfen, unt
das fiel-störte wieder aufzurichten. Noch hält
iills der Einst der Gegenwart gefangen. spätere
Elefant-hier aber werken, so hoffen dir zu
Gott, in diesem Schicksal, das uns bem Abgrund
nahe brachte, die Keime einer besseren Zukunft,
den Anfang eines neuen Aitfschwllngs Oft-
prellßelis erkennen.

Wenn liiis Ostpreuszen etwas schon heute
diese glückliche Aussicht ahnen läßt, so ist es
das deutliche Gefühl, daf; wir nicht mehr allein,
von dem übrigen Deutschland abgeschlossen, an
der Nordostgrenze flehen ilild arbeiten lind
kämpfen, sondern dasz die Ereignisse dieses
Krieges eilte starke dalierhafte Brücke der Liebe
ltlld des Verständnisses zwischen lins unb bem
ganz-en Reiche geschlagen haben. Dankbar
haben wir Ostpreußen das Mitgefühl unb bie
tatlräftige Hilfe empfunden, die man unserer
Provinz, die für alle gebllitet lind gelitten hat,

—-.-..—

entgegenbrachte Hierdurch ist ein festes Band
geknüpft, nnd die Vielen, die das Kriegs-
schicksal nach Oslpreufzeu verschlag, fchlangeii es
enger lind enger.

Ein Zwang, ein hartes Lilith war not-
wendig, daß man iiils kennen, daß man auch
unsere Eigenart schätzen lernte. Wir haben die
Zuversicht, daß man jetzt freiwillig lind gern zu
litls kommen wird, nachdem einmal die Herzen
iiils zugewendet, die Wege bereitet find. soffen
wir, dasz recht viele andere Wanderer na )Ost-
preußen kommen unb mit offenem Auge bereiter
Anteilnahme unsere Städte lind unsere Land-
schaften betrachten. Dailii wird diese harte Zeit
eilte Entwicklung angebahnt haben, die Offi-
prenften endlich den Platz unter den deutschen
Gatten sichert, deii es berdient. Daiilt wird
aber auch der deutsche Heitnatsfinn um lieiie
hohe Werte bereichert werben, beren unser Ball
dringend bedarf, da es sich mehr denn fe
auf teilt eigenftes Wesen besinnt lind mit Stolz-
einpfindet: »Wohl dir, dasz du ein Deutscher
bistl«
-.«--—-q.—.- —— --—.-. .-— ..—-.—-. - ------.»- -

Gerichte-halte
Berlin. Die Strafkainmer verhängte gegen einen

Paletot-Dieb die höchste zulässige Zuchihausstrafe —
15 Jahre. Der Angeklagte-, Kürschner Karl Winter-
feld, hat schon viele Jahre feines Lebens hinter
Zuchthausmauern angebracht. Die zwischen zwei
Strafen liegende Freiheitspaufe benutzt er regelmäßig
zur SBegehung neuer Straftaten, wobei er sich als
,,Spezialift« für Patetot-Diebftähle betätigt. Jn der
Verhandlung leitgiiete Wititerfeld Der Staats-
anwalt beantragte an Eiiizelstrafen insgesanlt 24 Jahre
thchthaits. Die Strafkainnter verurteilte den Ali-
geklagten zu elf Jahren Zuchthalls zufätzlich zu eitler
Strafe voll vier Jahren, die er kürzlich angetreten
hat, fo daß er im ganzeii15 Jahre zu verbüßeli
hat. Jti der kurzen llrteilsbegriindung hieß es, mit
bem llnverbessertichen Angeklagten fei draußen in der
Welt doch nichts mehr anzufangen.

Lucnsfekke
Boshaftc Zustimmung. Freundin: »Mein

Mann sagt immer, in diesem Kostüni sähe ich unt
zehrt Jahre jiiliger ausl« — »Da hat er recht, der
Schnitt war ja vor zehn Jahren so recht moderlil«

(,Megg. Bl.«)

Naiv. sJ3rofefiorin: »Was wird mein Mann
fageu, daß Sie die Ecke von der Truhe abgestoßen
haben ?« Dienstmädchen: »Ach, das alte
Ding . . .« — »Dauert verstehen Sie nichtsl Der
Wert der Truhe besteht gerade darin, daß fie alt
iftl« — „Sinn, jetzt sieht sie doch noch älter ausl«

muten". wenn" «an " : l sein-·- (,Yeegg. BLI)

     

   

 

war nur wenig Bargeld —- kaiun fünfhundertt
Mark. Die Auzahlung alif den Landkalif durch
das Konfortiuni der Zementfabrik war auf Vatik-
konto erfolgt. lasch steckte Krischan das Geld
ein unb fchlng den Schrank zu.

Gefiile schloß die Augen. Er sollte sie für
tot halten. Jetzt stieß er mit bem Fuße nach
ihr. Sie rührte sich nicht. Da trat er zum
Tische unb nahm die Lampe ili die Hand. Er
öffnete die Tür zum Flur. Es war alles ftill
im Hause; die Dienstboten waren schlafen ge-
gangen. Und jetzt toarf er die Lampe mit
iräfii ein Schwung in die Ecke des Zinimers
seel- ilirzte hinaus —- auf den Flur zur Hans-
her. Er prallte zurück. Sie war verschlossen.
Einen Augenblick stand er wie angewurzelt.
Dann tastete er an der Wand nach dem
Schlüssel, der dort alt eitlem Nagel zu hängen
pflegte. Er fand ihn nicht. Jm Zimmer
loderle die Flamme hell auf. Eltte wahn-
filiilige Furcht ergriff ihn. Nllr weit fort ·von
den Flammen, unb mit ftolpernden Schritten
floh er die Treppe hinauf zum Boden.

Mit verzweifelter Anstrengung erhob sich
Gesine. Ihre Wunde schnierzte grauenhaft.
Aber sie nahm alle ihre Kraft«zn»ialiimen. Der
Jungel Das war ihr einziger Gedanke.
Es gelang ihr, die Tür zur guten Stlibe
u öffnen ulid hinter sich wieder ‚an

fchließem ehe das Feuer fie erreicht
hatte. Schwankeiid taumelte sie durch das
Zimmer zur Schlafziminertür. ..
Mft kam fie foweit. Sie hielt lich am Bett-

psvftcn fest lliid tastete sich im Dunkeln zum
Bette des Kindes. Da verlaaten ihr die strafte.

Mit einem Stöhnen sank fie zu Boden. Sie
hörte nichts mehr. Eine tiefe Ohnmacht umfing
sie, während vorli die Flammen hochfchliigeli
lilid zu den Fenstern hiiialisziingellen, das Dach
e—rgreifenb. Und nun keck-ten sie daran empor,
unb praffelub fehlug bie Lohe in bem trocknen
Stroh hinauf. Der Bolteil-Sienterssche Hof
stand in hellen Flammen.

Alls tiefem Schlafe filhr ‚initiiert Meyer auf.
Zuerst begriff er nicht, was mit ihm vorgegangen
war. Er saß auf einer Holzbauk im Freien,
lind ein laliggezogeller Toll — wie das Brüllen
einer Kuh —- hatte ihn alis dein Schlafe ge-
werft. Dann fiel ihm ein, wie er hierher ge-
kommen war. Seine Mutter lag da drinnen,
und er hielt vor der Tür als treuer Sohli die
Totenwacht. Und jetzt vernahm er aufs ilette den langgezogeuen jaiiilnertldeil Ton. Er schliellte

f empor. Das Fellerhornl Dieser Lalit elektrisiert

Mit ihrer letzten ,

s auf bem Lande jeden -—- er ruft um bilfe, unb
-an_ieben einzelnen wendet er fiel). Denn hier
heißt es: Einer für allel Alle für eineul

Der Himmel war hellrot. Die Bäume hoben
sich in dunkeln Uinriffeu noli der leuchtenden
Glut ab; jeder Zweig, jedes Blatt zeichnete sich
ab. Ein fliegen von Funken ftiehte empor —

verbreiteten in der trockenen Sommerszeit eitle

Stroltdachhäusern.
Spinner! lief, was er laufen konnte, nach der

Richtung der Braildftätte. Dabei schrie er fort:
während laut: »Feuert Feuerl« Es war noch

still auf der Dorfstrafte Die Bewohner hatten

 

brennende Strohbüfchel flogen in die Höhe unb l
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furchtbare Gefahr für das ganze Dorf mit feinen i _
« das Storcheupaar seine Wohnstätte

_—

eiltzelile Leute traten schon —- halbbekleidet --
unter bie Türen. Hinnerk stürzte an ihnen
vorbei: unb jetzt erkannte er, wo das Feuer
war. Der Boltelt-Siemerssche Hofl Ihm rann
es eiskalt durch den Körper. Er dachte alt
Gefliie.

Nun war er auf der Brandftätte angelangt.
Ein gralielivoller Anblick bot sich ihm. Das
ganze hohe Giebeldach war auf der Vorderfeite
in eine mächtige Felierwand verwandelt. Und
unten aus den Wohnrälunen fchlltgeli durch
Fenster und Türen die Flammen empor, ‚rot
unb unruhig züngelnd, während mißfarbiger
laiich sich in dicken Wolken aus allen Öffnungen
wäzlle, grell hefchienen von der Glut. Der
Hauptherd schien das Wohiigebäude selbst zu
fein. während die Diele mit den Ställen noch
nicht völlig vom Brand ergriffen war. Aber
Auch hier quoll scholl der Nalicl)»alls allen
Säulen, unb das Strohdach war in feiner ganzen
Länge vom Brand ergriffen. Mit einem raschen
Blick überiah der Bauer, das; hier nichts zu
machen war. Nur die Nebengebäude galt es
zu schützen. «

Und plötzlich zog eilt seltlalner Anblick feine
Aufmerksamkeit an. Über bem Dielenlor war
tioch das eine der beiden Storchenliester sicht-
bar. Eben nahte sich ihm die Flamme, illn es
zu zerstören. Jn großem Kreise unifchwebte

Angftlich
mit den Flügeln schlagend, versuchten die beiden

.grohen Vögel, sich bem Neste zu nähern, ails
: bem noch eins der längst flilggen Jungen den
Hals eumotitreefte; bie beiden andern waren

lden ersten Schlaf noch nicht ahaefchüttelt. Aber « wohl fchou in die Flammen hinabgefallen. Und  

I-

jetzt, da die Glut das Nest ergriff, ftiefz die
Störchin herab, mitten in bie Flammen hinein

ein wildes Flügelfchlagen, ultd sie ver-
fchwatid in dem glühenden Meer. Und litt
nächsten Augenblick war auch ihr Getroffe, voin
Rauch erstickt, auf das brennende Dach gefallen.
Das alles war in wenigen Sekundeii geschehen.

Hiunerk riß sich boii dem Anblick los. End-
lich fah er Menschen. Die Großmagd im Hemd
unb Unterrock stand heulend neben der ohn-
mächtig am Bodeli liegenden Lüftemagd, die
illir mit eitlem halbverbrannten Bettlakeu lim-
hüllt war. Der Jungknecht ftierte in bie
Flammen, ohne zu wissen, was er tun sollte.

Eben kam der Großknecht unt das Haus herum-
gelaufen. Er hatte sich auf der später vom
Brand ergriffenen Rückseite des Daches aus
einer Bodenluke herabrutschen lassen. Als ei
Hiniterk fah, schrie er ihm zu: »Herr! Herrl
Das Vieht Das Viehl Und unsere Pferde l”

Da kam Leben in den Bauer, der einen
Augenblick wie erstarrt gewesen war. »Beile
her!“ rief er. »Schlagt das Tor ein lliid laszt
das Vieh heraus l“ Dann besann er sich: »Ist
kein Mensch mehr im Hause ?«

»Ja, die Frau ulld das Kind l" zeterte die
Großmagd, ulib der Knecht setzte hinzu: »Der
Junge ist noch in feiner Kammerl«

Ein furchtbarer Schreck durchfuhr den Bauern.
Menschenleben in Gefahrl Er wandte sich an
die Männer, die sich jetzt um ihn gesammelt
hatten. »Holt den Jungen vou der Diele heraus
und das Vieh. Ich hole die Frau unb das
Kindt Wer kommt mit?‘
Hi 24 Gortletuma folgt.)

—-
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Ratbohliicher Gottesdienft in Tfchanich.
Sonntag, den 10. Dezember 1916.

6' ‚ n11: Hi. Messe.
974 übt: Predigt.
10 Uhr: Hochamt.
Abends 6 Uhr: Hi. gegen.
Wochentags 6‘]. Uhr: Hi. Messe.
W

Durstvcrkantdurchdtc Gemeinde Brackan
Am Montag, den 11. Dezember

und am Dienstag kommen bei Herrn Fleischerxneister Milde
gegen Abgabe von Fleiichmarien Fleisch-, ‚Brei cbel und
Knoblauchwurst zum Verkauf.

Auf jede Max-se entfallen 50 (Stamm.

B r o c't a u, den 9. Dezember 1916.

ManZixsxmer
eventl. mit Küchenbenutzung
zu vermieten. Michaike,
Baumschulenweg 1.
 

Möbl. Zimmer zu vermieten

sirauch,Baumschulenwe83
 

schriftliche Gemeinschaft 2810031111.
Sonntag, den 10. Dezember 1916.

81,] Uhr: Morgenandacht. 11 Uhr: Sonntagsichnle.
8 Uhr: Jugendbnnd für Jungfrauen Sonntag abends 81/4
Uhr: Evangeliiatiotn Prediger Bach ans Schmian

Dienstag abends 874 Uhr: Bibeiitunde.
Donnerstaq abends 8']. Uhr: Gisbetsaemeinickait

Weitere Kartofferersorgnng für

Der Gemeindeveriteher
J. V.: G 0 b I. Schöffin

Spiritus - Verkauf.
Die Spiritusmarken kommen am Montag, den 11.

Dezember, vormittags von 8 bis 1 Uhr, an die Empsangs
berechtigten im EinwobnevMeldeamt zar Ausgaben

Brackan, den 9. Dezember 1916.

Der Gewänder-erstehen

 

  

 

 

Schwer- und Schwerstaxbeiter 111.31 Wiss
Die Kartosseiveriorgung für Schwer- und Schwerst- V-

arbeiter kann am M o n t a g, 11. Dezember fortgesetzt werben. giebts;ielhausczrocäau

Wer an diesem Tage seine Kartoffeln nicht abbokt, hat end- Sonnabend S I
onn ag,gültig auf diese Verforgung verzichtet.

. Karten zur Empfangnabme der Kartoffeln sind im Rat-
hause erhältlich.

Anfang Uhr :

Beet-lance-

Yikiieriees
The-ebnen
 

Gastspiel
Jean

ülatzheim

Kunibert
Gerede-sie

in der Schwank .. Neuheit

 

mit 8 um. Bons gültig. j«,-·.j« ««« 
 Yaslebende haniom

Erschittternde Tragödie aus dem- Leb-n eines Sch-Juipic!ers
n 3 Atten, in der Haavirolle die berühmte Fiimichauipieleein

Edda Thomien.

Brocken, den 7. Dezember 1916.

Der Gemeindevortlehen
3. V.: Gab-,Schaffe.   
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sind zu haben in der Expe—
dition der Brockauer Zeitung.
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EI;IIII-Theater.
Sonnabend-

Der Schneider von Schönau.
Samue-

Dek Troubadonr.
Montag-

Festanffiibruna zu Gunsten des
.· »·.-«;.. Bat-»riänd7isajen Frauenvereins:

(Summe! des Kummriängets
;»»".« Friedrich;klesschlco

Lohengrin.

ThaIIa - Theater.
Sonnabend-

Einsame Menschen.
Siznksiaa nachw. 3 Uhr:

Kabale und Liebe.
abends:

Renaissance.

 

 

Schauspielhaus.
"«« « Operetten-Bühne. Tel. 2545.

Sonnabend nnd
Sonntag-

Die Winzerbraut.
Sonnma nachm. 3‘], Uhr:
Der Graf von Luxenberg.

Montag:
Das Dreimäderlhaus.

Lade - Theater.
Sonn-edited und Sonntag:

Faust 2. Teil.
Sonn-sag narbm 3 Uhr-

Alt- Heidelberg.
 

   
  

  

    

   

 

   

   

    

    

    

 

Liebich
Theater:

««««»« Heute, abends 7 '/‚ Uhr

' Dezember-Spielplan.
Die berühmte

:,;-«—s:-:· Gertrude Rettig-oh

 

 

Jean Paul
Der bekannte bayrische

Komiker.
 

lkarlscho Spiele
‚‘.'‚ in höchster Vol entsaugt

9 Personen 9

Los-cl- Famulle
Zi( Phänomenalc Daroibtunoon

«- mit it Ponys und Saale-.
 

- » Hermann Kllnk
· -- In eigenen neuenDicthngen

2 Elle-sk-
-' ' ' Boomcrang-Hunstet-let und

Keulen-Jonglevre-

 

 

‚ „Paquita“
PhantasieSpiegeltänzerin.

Und 6 weitere
«-. erstklassige Spezialitäten.
 

«« « Sonntag IV- Uhr, (kl. Pr.)

Mohn-Vorstellung
Der vollständig.

Spielplan.

 

Feldpostknrlen
empfiehlt E. D'odeek, Betriebes-in l2.




